
Flexible Anschlusselemente  
für den seitlichen Rohranschluss
Zur sicheren Anbindung bietet Flexseal passende Anschlusselemente  
für verschiedene Montagesituationen von Hauptrohren 

Als Marktführer bei der Entwicklung 
von seitlichen Anschlusselementen bie-
tet Flexseal für fast jede Rohrart, Wand-
dicke und Nennweite das passende  
Produkt. Die Anschlusselemente FA er-
füllen unterschiedliche Anforderungen 
in den Industriebereichen Baugewerbe, 

Straßenbau, Infrastruktur, Reparatur so- 
wie Wartung und Versorgungsbetriebe. 

Sichere Rohrverbindungstechnik 
Das breite, flexible Sortiment und der 

unkomplizierte Einbau der verschiede-
nen Anschlusselemente sorgen auf der 
Baustelle für viele Vorteile:
• keine Klebstoffe, Dichtstoffe oder
 Beton erforderlich
• Vorbestellung von werkseitigen 
 Verbindungen nicht notwendig
• niedrige Material- und Arbeitskosten
• hohe Positionierflexibilität
• in Kombination mit Ausgleichs-
 ringen lassen sich Anschlussrohre 
 unterschiedlicher Werkstoffe und 
 Außendurchmesser verbinden
• klein und leicht, einfach zu trans-
 portieren 

FA-B, FA-ST und FA-U: Anschluss 
an Beton- und Steinzeugrohre

Die Anschlusselemente Typ FA sind 
zum Anschluss von Rohren aller Art an 
Beton- und Steinzeughauptleitungen 
konzipiert. Steinzeugrohre der Nenn-
weiten DN 150 und DN 200 können 
direkt an das FA-Element angeschlos-
sen werden. Für andere Anschlussrohre 
in diesen Nennweiten, wie KG-, PVC-, 

PP-, GFK-, Eternit- oder GGG-Rohre 
benötigen Sie lediglich den patentierten 
Flexring FR 150 oder FR 200.

FA 150B / FA 200B – Anschlusselement 
für Betonhauptleitungen oder Haupt-
rohre ab DN 300, deren Wandstärke 
zwischen 50 mm und 150 mm liegen.

FA 150ST – Anschlusselement für Stein-
zeughauptleitungen oder Hauptrohre 
DN 250N – 350H oder Vortriebsrohre 
200 VT – 350 VT, deren Wandstärke 
zwischen 22 mm und ca. 40 mm liegen.

FA 150U – Universelles Anschlussele-
ment für alle Hauptrohre ab DN 250 de-
ren Wandstärke zwischen 23 mm und 
ca. 50 mm liegen. Zum Beispiel auch 
geeignet für Steinzeugrohre DN 400 
und DN 500.

Sollten die Standardanschlüsse für ein 
Projekt nicht passen, entwickelt der 
Spezialist für Rohrverbindungstechnik 
Sonderlösungen für alle denkbaren An-
schlussszenarien.

Weitere Informationen unter  
www.flexseal.de

FA 150B schließt unter anderem  
Steinzeugrohre sicher an

Rohranschlussdichtung FA 150ST  
speziell für den Anschluss an Haupt-
leitungen Steinzeug

Anschlussrohre sicher mit der Rohrverbindungstechnik von Flexseal anschließen

Universelles Sattel- 
stück FA 150U  

zur wasserdich-
ten und sicheren 

90°-Anbindung 
seitlicher Zuläufe
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Nachhaltiges Bodenmanagement 
bei belasteten Böden
Erdaushub, der eine Baustelle verlässt, gilt automatisch als Bauabfall. 
Richtig teuer wird es, wenn der Boden belastet ist und auf einer Deponie 
entsorgt werden muss. Gutes Bodenmanagement vor Ort hilft, Boden-
aushub zu vermeiden und mit smarten Geokunststoffen nicht tragfähige, 
belastete Böden sicher zu überbauen. 

In Deutschland fielen 2018 rund  
219 Mio. Tonnen mineralischer Bauab-
fälle an. Davon waren 130,3 Mio. Tonnen 
Bodenaushub inklusive Baggergut und 
Gleisschotter. 76 % davon wurden in 
übertägigen Steinbrüchen und Abgra-
bungen verfüllt oder anderweitig wie-
derverwertet. 10,2 % wurden recycelt, 
13,8 % (18 Mio. Tonnen) wurden auf 
Deponien beseitigt. 88,5 Mio. Tonnen 
setzten sich aus Bauschutt, Straßen-
aufbruch und Baustellenabfällen zum 
Teil auf Gipsbasis zusammen. Diese 
wurden zu rund 90 % wiederverwertet 
zum Wiederanfüllen von Abbaustellen 
und im Straßenbau. Der Bundestag 
verabschiedete für den Bausektor im 

Durch geeignete Abdichtungs- und Stabilisierungsmaßnahmen können belastete Böden im Untergrund verbleiben
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Statistisch erfasste Mengen mineralischer Bauabfälle 2018

 Boden und Steine
130,3 Mio. t (59,6 %)

 Straßenaufbruch
14,1 Mio. t (6,4 %)

 Bauschutt
59,8 Mio. t (27,3 %)

 Baustellenabfälle
14,0 Mio. t (6,4 %)

 Bauabfälle auf Gipsbasis
0,6 Mio. t (0,3 %)

Gesamt: 
218,8 Millionen 

Tonnen

Quelle: 12. Monitoring-Bericht Kreislaufwirtschaft Bau, 2021
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Ein im Haus eingebautes Verteilersystem mit Versorgungsleitungen auf das  
Grundstück 

Versorgungsleitungen für den Außen-
bereich beim Neubau mit einplanen
Legen Sie die Verteilung von Strom- und Datenkabeln im Garten schon beim 
Bau des Gebäudes mit dem ETGAR Bauherrenpaket von Hauff mit an

In der Planung eines Hausneubaus 
steht die Gebäudeplanung im Fokus. 
Die spätere Gestaltung des Außen-
bereichs und Gartens wird meist erst 
angegangen, wenn das Haus bereits 
fertiggestellt ist. Nachträglich ist eine 
fachgerechte Verlegung von Leitun-
gen nach draußen auf das Grund-
stück oft nicht mehr möglich oder mit 
sehr viel Aufwand verbunden. Der di-
rekte Einbau eines Verteilersystems 
für Strom- und Datenkabel in die Bo-
denplatte schafft die notwendige In- 
frastruktur, um die Versorgung vieler Ge- 
räte im Außenbereich zu gewährleisten. 

Mehr Geräte benötigen mehr 
Zuleitungen

Heute gehören neben verschiedenen 
Lichtquellen und Außensteckdosen 
smarte Rasenmäher, Ladepunkte für 
E-Fahrzeuge, stabiles WLAN, Smart 
Speaker und viele andere Ausstat-
tungsdetails rund ums Haus zum Stan-
dard und erhöhen die Attraktivität des 
Grundstücks und Gartens. Das im März 
2021 verabschiedete Gebäude-Elektro- 
mobilitätsinfrastruktur-Gesetz (GEIG) 
schreibt eine Lade- und Leitungsinfra-
struktur für E-Fahrzeuge für Mehrfami-
lienhäuser mit mehr als fünf Stellplät-
zen vor, aber auch im Einfamilienhaus 
werden vermehrt Ladepunkte für Fahr-

zeuge vorgesehen. An den Wärmetau-
schern in vielen Gärten sieht man, dass 
gerade in Neubaugebieten immer mehr 
Häuser mit modernen Heizungssyste-
men wie z. B. Luft-/Luft-Wärmepumpen 
ausgestattet werden. 

Versorgt werden die Geräte und ihre 
Anwendungen im Außenbereich mit 
Strom- und Datenkabeln. Diese werden 
unsichtbar, sicher und gut geschützt 
vor Beschädigungen unterirdisch in 
Schutzrohren verlegt. Es stellt sich da-
her die Frage, wie die benötigten Kabel 
für das Grundstück aus dem Gebäude 
bzw. dem Technikraum des Gebäudes 
geführt werden. Bei der Gebäudever-
sorgung mit Strom, Wasser etc. werden 
inzwischen standardmäßig geprüfte 
Systeme wie Mehrspartenhauseinfüh-
rungen von Anfang an eingeplant und 
eingebaut. Genauso sollten auch Ver-
sorgungsleitungen nach draußen in die 
Ausführung mit einbezogen werden. 

Hausausführungen von ETGAR 
mit flexiblen Leerrohren

Das neue ETGAR Bauherrenpaket 
bietet neben den klassischen Ein- und 
Mehrspartenhauseinführungen nun die 
Lösung dafür. Es wird im Technik-
raum eingebaut, ganz in der Nähe der 
Elektro-(Haupt-) bzw. Unterverteilung 
und wird bereits beim Erstellen der 

Bodenplatte des Gebäudes mit in den 
Beton eingegossen. Flexible Leerrohre 
führen von dieser Hausausführung un-
ter der Bodenplatte in alle Richtungen 
des späteren Gartengrundstücks und 
ermöglichen dann eine flexible, Zeit-
punkt unabhängige Gartenplanung für 
unterschiedliche Optionen. Die Haus-
ausführung ETGAR dichtet dabei gas-, 
wasser- und radonsicher zum Gebäude 
ab. Mit passenden Verlängerungs- und 
Ausbausets kann man die bereits wäh-
rend der Bauphase gesetzten Zugangs-
punkte einfach verlängern und an die 
gewünschte Stelle führen, nochmal ab-
zweigen oder einfach blind verschlos-
sen liegen lassen, um den Zugang  
irgendwann später nutzen zu können.

Mit ETGAR bringen wir Energie in den 
Garten oder Energy to Garden.

Weitere Informationen unter  
www.energytogarden.de

Das ETGAR 
Bauherrenpaket  
für die Planung  
und Verteilung  
von Strom und 

Telekommunikation 
im Garten

Leerrohre ermöglichen die nachträgliche 
Belegung mit Versorgungskabeln 
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Schneller Zugriff auf Lösch-
wasser für den Notfall 
Funke KS-Bluebox® als dezentrale Löschwasserbehälter 

Vermehrt auftretende Starkregener-
eignisse im Wechsel mit zunehmenden 
Dürrephasen stellen Feuerwehren vor 
sehr unterschiedliche Herausforde-
rungen. Gerade bei lang anhaltenden 
Dürrephasen wird das Löschwasser für 
die Bekämpfung von Bränden knapp. 
Der Einsatz von KS-Bluebox® als unter- 
irdischer Löschwasserbehälter nach 
DIN 14230 stellt dafür eine ideale Lö-
sung zur Speicherung von Wasser dar. 
Ob Neubaugebiet, Industrie- und Ge-
werbefläche oder landwirtschaftlicher 
Außenbereich: Durch die platzsparende 
unterirdische Anordnung der Anlage 
steht im Brandfall jederzeit das benö-
tigte Löschwasser dezentral schnell zur 
Verfügung. Für diese Form der Nut-
zung wird die Anlage mit Frischwasser 
befüllt, über die entsprechenden An-
schluss- und Entnahmearmaturen steht 
das Wasser der Feuerwehr sofort parat.

Eine KS-Bluebox® speichert 
rund 50.000 l Löschwasser

Die KS-Bluebox® besteht aus werk- 
seitig kunststoffumantelten D-Raintank 
 3000®-Elementen. Grundsätzlich ist eine 
Ausführung in unterschiedlichen Brei-

ten und bis zu drei Lagen übereinan-
der möglich. Die realisierbare Größe der 
Elemente richtet sich letztendlich nach 
den Ladekapazitäten der Transport-
fahrzeuge und der benötigten Lösch-
wassermenge. Allerdings können ver-
schiedene KS-Bluebox®-Elemente vor 
Ort an der Einbaustelle miteinander ver-
bunden werden. So verfügt beispiels-
weise eine Anlage bestehend aus zwei 
KS-Bluebox®-Elementen (L x B x H = 
12  x 2,40 x 1,80 m) insgesamt über ein 
Fassungsvermögen von rund 100 m3 

(100.000 Litern). Zum Vergleich: Das 
Fassungsvermögen von Löschwasser-
fahrzeugen liegt in der Regel zwischen 
1.000 und 4.000 Litern. Die Stabilität 
der KS-Bluebox® entspricht der des  
D-Raintank 3000®: Bei einer Über- 
deckung von 40 cm Höhe ist eine  
Pkw-Befahrung und ab 80 cm eine 
Lkw-Befahrung (SLW 60) möglich.

Einfacher Einbau vor Ort 
Bei der Nutzung der KS-Bluebox® 

sind zwingend Entlüftungen vorzuse-
hen, die werkseitig montiert sind und 
mit HS®-Rohren DN/OD 160 vor Ort 
verlängert werden können. Je nach 

Belastung stehen als Entlüftungsmög-
lichkeit verschiedene Abdeckungen zur 
Verfügung. Zur Spülung und Kamerabe-
fahrung kann auf Wunsch ein Inspekti-
onsblock integriert werden. Der Einbau 
kann ohne Termindruck erfolgen, denn 
er ist witterungsunabhängig und ohne 
Subunternehmen durchführbar. Die 
Möglichkeit eines relativ flachen Ein-
baus reduziert den Erdaushub und das 
leichte Gewicht sorgt für eine einfache 
Handhabung an der Einbaustelle. Ent-
sprechende Zusatzinformationen und 
Einbauempfehlungen können separat 
bei der Funke Kunststoffe GmbH ange-
fordert werden.

Die Feuerwehr nutzt im Notfall die integrierten Anschluss-   
und Entnahmearmaturen

Mehr Fassungsvermögen durch Verbin-
den mehrerer KS-Bluebox®-Elemente 

An der Einbaustelle werden die Elemente in die vorbereitete 
Baugrube gestellt
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Weitere Informationen unter  
www.funkegruppe.de

Techn. Daten Broschüre
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Wurzelführung schneller  
und flexibel einbauen
Wurzelwachstum effektiv mit RootBarrier® weg 
von Kabeln, Rohren oder Pflastersteinen führen 

Wo Bäume und Infrastruktur zusam-
mentreffen, kommt es zu Konflikten wie 
beispielsweise Wurzeldruck. Bäume 
brauchen viel Platz, sowohl über als 
auch unter der Erde; und die Wurzeln 
werden jedes Jahr dicker. Der Baum 
sucht sich mit seinen Wurzeln den Weg 
des geringsten Widerstands nach Platz, 
Feuchtigkeit und Nährstoffen. Leider 
geschieht dies oft in Richtung von 
Kabeln, Rohren oder Pflastersteinen.  
Haben sich die Wurzeln erst einmal un-
terirdisch ausgebreitet, wird es schwie-
rig und kostspielig, sie zu beseitigen. 

Vorbeugen ist der beste Schutz
Daher ist es wichtig, dass die Wachs-

tumsbedingungen für den Baum opti-
mal gestaltet werden, beispielsweise 
mit einer Wurzelführung oder Wur-
zelsperre. Beim Einbauen von einem 
Wurzelschutzsystem, das weniger als 
zwei Metern von einem Baum entfernt 
ist, wird ein Wurzelführungssystem 
empfohlen. Es ist mit vertikalen Rip-
pen ausgestattet, die als Bodenanker 
dienen. Ebenso sorgen die vertikalen 
Führungsrippen dafür, dass die Baum-
wurzeln kontrolliert nach unten geführt 
werden, so dass kein „Blumentopfef-
fekt“ entsteht. 

Schnelle und effiziente Installationszeit
Mit einer Installationsgeschwindig-

keit von über 818 Metern pro Stunde* 
beweist unser innovativer RootBarrier® 

RollRib®, dass er der schnellste seiner 
Art im Bereich der Wurzelführungs-
systeme ist. Im Vergleich zu Wurzel-
führungsplatten, die eine Installations-
geschwindigkeit von 61 Meter* pro 
Stunde haben, ist die Verlegung von 
RootBarrier®  RollRib®  13-mal schneller. 
RootBarrier®  RollRib®  wird auf Rollen 
von 12, 21 oder 75 Metern geliefert, was 
die Arbeit erheblich erleichtert und um 

* Diese Zahlen sind Richtwerte und wurden auf der Grundlage eines 8-Stunden-Arbeitstages für zwei Arbeitnehmer berechnet. Bei der Berechnung wird nur die Einbauzeit  
 berechnet, nicht aber die Vorarbeiten, wie z. B. das Ausheben eines Grabens usw. 

RootBarrier® RollRib® hat neben der schnellen Installationszeit 
noch weitere Vorteile

• flexible Anwendung: kann linear, kreisrund und 
 viereckig installiert werden
• dient als Bodenanker, durch die vertikalen Rippen
• hergestellt aus 1,5 mm recyceltem HDPE
• das Material ist am Ende seiner Lebensdauer 
 zu 100 % recycelbar
• Baumwurzeln werden kontrolliert 
 nach unten geführt
• resistent gegen Bakterien und die 
 meisten Chemikalien
• undurchdringlich für aggressive Wurzeln 
 und stabil gegen mechanische Belastung

ein Vielfaches schneller macht. Darüber 
hinaus lässt sich RootBarrier®  RollRib® 

dank der Schnittlinien leicht auf jede 
gewünschte Länge zuschneiden. 

Die RootBarrier®  Wurzelführungsplatte 
besteht aus Einzelteilen, die nacheinan-
der ineinandergeschoben werden kön-
nen. Das Zusammenschieben der Plat-
ten dauert viel länger als das Ausrollen 
der RootBarrier® RollRib®. 

Das flexible Wurzelführungssystem  
RootBarrier® führt Wurzeln kontrolliert 
nach unten weg

Je nach Anforderung kann RootBarrier® RollRib® linear, 
rund oder eckig verbaut werden 

Weitere Informationen unter  
www.kingrootbarrier.com/de
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Säule für die automatische Kontrolle der 
Mauterhebung 

Fertigfundamente aus Beton 
Betonfertigteile von Mönninghoff für den Kabelkanalbau, die Wasser- 
versorgung, den Sportstättenbau sowie Fertigfundamente

Seit mehreren Jahrzehnten fertigt  
Mönninghoff GmbH & Co. KG vorgefer- 
tigte Betonfundamente, die kunden-
spezifisch in Einzel-, Klein- oder Groß-
serien hergestellt werden können. 
Verwendung finden die Fundamente 
beispielsweise im Straßenbau für Mas-
ten, Schilder, Sockel und/oder Säulen. 
Eine große Nachfrage besteht zur Zeit 
an Sockeln und Fundamenten für elek-
trische Ladesäulen, die Elektro- und 
Hybridautos sowie Pedelecs und Elek-
trofahrräder zum Aufladen dienen. Sie 
werden für zahlreiche Elektrotankstel-
lenhersteller produziert.

Fertigung und Kundenvorgabe
Die Fundamente können nach Kun-

denvorgabe mit Einbauteilen wie Kabel- 
leerohren, Schraubhülsen, Gewinde- 
ankern, Erdungsanschlüssen, Ausspa-
rungen und Transportankern passge-
nau gefertigt werden. So entfällt ein 
aufwendiges Anrühren von Ortbeton in 

Kleinstmengen und verkürzt damit die 
Bauzeit auf der Baustelle. Fundamente 
mit angeformten sichtbaren Sockeln 
können unter Berücksichtigung aller 
geforderten Expositions- und Beton-
festigkeitsklassen, auch in höchsten 
Sichtbetoneigenschaften, hergestellt 
werden.

Die technische Bearbeitung, wie das 
Erstellen der Übersichtspläne inkl. al-
ler vom Kunden gewünschten Einbau-
teile und der Bewehrungspläne, wird 
bei Mönninghoff zeitnah angefertigt. 
Die statische Bemessung in Form von 
Gleit- und Kippsicherungsnachweisen, 
Sohlspannungsnachweise und der An-
kerbemessung kann, unter Verwen-
dung der aktuellen Normen, berechnet 
werden.

Dückersteine zum  
Markieren von  

Druckleitungen

Weitere Informationen unter  
www.moenninghoff.net

Die Lieferungen – auch von kleinsten 
Mengen – kann umgehend direkt zur 
Baustelle erfolgen und auf Wunsch 
auch dort abgeladen werden.
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Ladesäulenfundamente  
für Elektro- und Hybridautos sowie  
Pedelecs und Elektrofahrräder  
haben gerade große Nachfrage
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BAU & 
RECHT

Wie können Sie sich gegen Liefer-
engpässe und steigende Material- 
und Rohstoffkosten absichern?

Handwerker und Bauunternehmen 
müssen gegenüber ihren Lieferanten 
sicherstellen, dass sie die bestellten 
Materialien in einer festgelegten Frist 
erhalten. Kunden gegenüber sollten sie 
zwischenzeitliche Preissteigerungen 
für diese Materialien weitergeben kön-
nen. Ebenso sollten sie regeln, wer das 
Risiko einer ausgebliebenen Material-
lieferung trägt.

Möglichkeiten der Weitergabe von
Preissteigerungen

Aufgrund der aktuellen Preissteige-
rungen sollten Unternehmer bereits 
bei der Erstellung ihrer Angebote ge-
genüber dem Kunden klar kommuni-
zieren, dass die Materialpreise derzeit 
erheblich schwanken bzw. regelmäßig 
steigen. Für viele Baustoffe gibt es so-
gar Tagespreise. Je nachdem, wie ein 
Angebot formuliert ist, kann der Unter-
nehmer zwischenzeitlich erfolgte Mate-
rialpreissteigerungen nicht einfach an 
den Kunden „durchreichen“. Insbeson-
dere bei Verbrauchern als Kunden ist 
die Berufung auf gestiegene Material-
preise nur beschränkt möglich. 

Eine Möglichkeit ist die Erstellung ei-
nes Angebots mit kurzer Bindungsfrist. 
Sind die der Kalkulation zugrundelie-
genden Preise nach Ablauf der Bin-
dungsfrist gestiegen, kann der Unter-
nehmer sich dem Kunden gegenüber 
darauf berufen, dass der im Angebot 
kalkulierte Preis nicht mehr gültig ist, 
sondern die mittlerweile höheren Ma-
terialpreise zu berücksichtigen sind. 
Um damit zu erwartenden Diskussio-
nen und „Feilschen“ mit dem Kunden 
vorzubeugen, sollte bereits im Angebot 
auf die Dauer der Bindungsfrist hinge-
wiesen und diese begründet werden. 
Insofern könnte eine Zusatzformulie-
rung im Angebot des Unternehmers 
wie folgt lauten: „Wir weisen darauf 
hin, dass (auch wegen der Coronapan-
demie) die in diesem Angebot einkal-
kulierten Materialpreise derzeit stark 
schwanken. Unsere Lieferanten verlan-
gen tagesaktuelle Preise. Daher bitten 

wir um Ihr Verständnis, dass wir uns 
an den in diesem Angebot genannten 
Preis nur bis zum ……… binden kön-
nen.“ Nimmt der Kunde Ihr Angebot 
nach Ablauf der von Ihnen genannten 
Bindungsfrist an, können Sie ihn auf 
etwaig erfolgte Preissteigerungen hin-
weisen und dass das Angebot neu kal-
kuliert werden muss.

Von der Möglichkeit, Preisanpas-
sungsklauseln zu verwenden, ist grund-
sätzlich abzuraten, da das Preisklau-
selgesetz PKlG diese grundsätzlich nur 
unter ganz bestimmten Voraussetzun-
gen zulässt. Es gilt die Inhaltkontrolle 
der §§ 307 ff. BGB für die Wirksamkeit 
Allgemeiner Geschäftsbedingungen. 

Sicherstellung der eigenen 
Lieferfähigkeit

Die vorgenannte Problematik betrifft 
auch die Beziehung des Unternehmers 
zu seinem Lieferanten, wenn dieser 
zwischenzeitlich nur zu einem höheren 
Preis liefern will.

Ein Materialkauf vollzieht sich regel- 
mäßig wie folgt: Der Unternehmer über- 
mittelt dem Lieferanten eine Bestellung 
über bestimmte Baumaterialien zu ei-
nem bestimmten Preis. Kaufrechtlich 
betrachtet macht der Besteller dem Lie- 
feranten einen Antrag „Willst du mich 
mit …. zum Preis … beliefern?“ Dieses 
Angebot kann der Lieferant annehmen, 
was er üblicherweise durch eine Auf-
tragsbestätigung macht. Der Kaufver-
trag ist damit zustande gekommen. 
Wichtig ist, dass die Parteien darüber 
hinaus einen fixen Liefertermin festle-
gen. Liefert der Lieferant nicht fristge-
mäß, muss er je nach vertraglicher Ge-
staltung bzw. zugrundeliegender AGB 
unter Fristsetzung mit Ablehnungsan-
drohung zu Leistung (= zur Lieferung 
der Materialien) aufgefordert werden. 
Liefert er auch dann nicht, kann der 
Unternehmer unter bestimmten Vor-
aussetzungen vom Vertrag zurücktre-
ten und vom Lieferanten Schadens-
ersatz verlangen. Dieser kann z. B. im 
entgangenen Gewinn eines Auftrags 

bestehen, den der Unternehmer man-
gels Materialbelieferung nicht anneh-
men kann. Da sich die Höhe des ent-
gangenen Gewinns als Schadensersatz 
häufig nur aufwändig bestimmen lässt, 
bietet sich zur Vereinfachung (und 
auch zur Anhaltung des Lieferanten zur 
pünktlichen Lieferung) die Vereinbarung 
einer Vertragsstrafe an. 

Schadensersatzverpflichtungen 
gegenüber Kunden vermeiden

Gegenüber dem Kunden, der ein An-
gebot des Unternehmers bereits an-
genommen hat, können bei fehlender 
Auftragsausführung wegen ausgeblie-
bener Materiallieferungen, Schadens-
ersatzverpflichtungen entstehen. Bei 
den zu liefernden Rohstoffen/Materia-
lien handelt es sich regelmäßig um eine 
sog. Gattungsschuld = Schuld, die auf 
Leistung einer nur der Gattung nach 
(nach allg. Merkmalen) bestimmten 
Sache gerichtet ist, z. B. Stahl, Holz, 
Ziegel etc. Bei der Übernahme einer 
Gattungsschuld ist in der Regel an-
zunehmen, dass der Schuldner (hier: 
Unternehmer) durch sein Leistungsver-
sprechen zugleich konkludent/schlüs-
sig zusichert, zur Beschaffung in der 
Lage zu sein, also den nötigen Marktzu-
gang, die nötigen Kenntnisse und auch 
die nötigen Geldmittel zu haben. Beim 
Werkvertrag kann sich die Beschaf-
fungspflicht auf die zur Herstellung des 
Werks notwendigen Stoffe beziehen 
(Palandt/Grüneberg Rn. 31). Folglich 
ist dringend von nicht durch eine kurze 
Annahmefrist (s. o.) beschränkten An-
geboten gegenüber Kunden abzuraten, 
wenn man sich nicht bereits mit dem 
benötigten Material zum einkalkulierten 
Preis eingedeckt hat.
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erUnser Experte
Sebastian Altvater, 
LL.M. 
Rechtsanwalt in Kaarst 
www.ra-altvater.de
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Belastete Böden
Altlasten-Standorte für die Weiternutzung aufbereiten

Das 
Fachblatt
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www.tiefbau-fachhandel.de HERBST 2021

Weitere Informationen im Internet:
www.hagebau.com/profikunden/baustoffhandel/tiefbau-straßenbau

ANRIN Hochbelastbare Schwerlastrinnen aus Polymerbeton

BIRCO Retentionsrinne BIRCOmax-i

FLEXSEAL Anschlusselemente Typ FA

FUNKE Funke KS-Bluebox®

HAUFF ETGAR-Bauherrenpaket

KING ROOTBARRIER RootBarrier® RollRib®

MÖNNINGHOFF Betonfertigteile und Fertigfundamente

STEINZEUG-KERAMO System DURA.Port

Nutzen Sie unser zusätz-
liches Infoangebot durch 
den QR-Code!

Einfach QR-Code scannen 
und weitere Informationen 
zu unseren Fachblättern 
abrufen.
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